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nehmen sich die Spitiler nur ungern dieser Leute an, aus der
Ueberlegung heraus, dass jlingere, akut kranke Patienten mehr
Aussicht auf rasche Heilung haben und die ohnehin knappen und
teuren Betten im Durchschnitt weniger lang besetzt halten. So
bleibt als letzte Station nur noch das eigentliche Pflegeheim, an
welchen aber in unserem Land immer noch grosser Mangel herrscht
und die als «Wartsile des Todes» gar nicht beliebt sind bei der
alteren und altesten Generation. Am besten wire, wenn allen un-
seren Altersheimen oder wenigstens den grosseren unter ihnen
Pflegestationen angegliedert werden konnten, wo die Patienten in
etwas grosseren Zimmern zusammengefasst werden; auf diesem
Weg ist eine rationelle Pflege mit verhiltnismissig wenig Per-
sonal moglich, ohne dass der kranke Betagte das Haus verlassen
muss. Leider scheitert auch diese Losung oft infolge des akuten
Mangels an Pflegepersonal.

Mit diesen Ausfiihrungen, die keinen Anspruch auf Vollstandig-
keit erheben, sind lediglich einige Hauptprobleme in bezug auf die
Unterkunft unserer Betagten, die nicht oder nicht mehr in ihrer
Familie leben konnen, gestreift worden. Wir sind verpflichtet,
ihnen, die ihr Leben lang fiir uns gearbeitet haben, ein in jeder
Beziehung lebenswertes Alter zu ermoglichen, und es ist sehr zu
hoffen, dass gerade diesen Fragen von Alterswohnung und Alters-
heim weiterhin iiberall die grosste Aufmerksamkeit geschenkt wird.

J. B

Verbilligte Biicher fiir Heime und Anstalten

Die Schweizerische Gemeinniitzige Gesellschaft schreibt uns:

Im Bestreben, Heimen und Anstalten verbilligte Biicher zu ver-
schaffen, setzten wir uns vor einiger Zeit mit dem Schweizerischen
Buchhéndler- und Verlegerverein in Verbindung. Dieser ersuchte
dann seine Mitglieder in dankenswerter Weise, uns entsprechende
Offerten zu unterbreiten. Wir erhielten solche von zwolf Verlags-
hausern und Antiquariaten und fassten sie in einer Liste zu-
sammen. Wir sind gerne bereit, diese Liste den Heimen und An-
stalten unentgeltlich zuzustellen. Bei den darin aufgefiihrten Bii-
chern handelt es sich meistens um solche, deren Ladenpreis auf-
gehoben ist. Hierin liegt auch der Grund, warum sie verbilligt ab-
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cegeben werden konnen. Die Schweizerische Gemeinniitzige Ge-
sellschaft kann fur die literarische Qualitdt der angebotenen Bii-
cher keinerlei Garantie iibernehmen. Sie muss die Priifung, ob sich
diese fiir ein Heim eignen, dem Heimleiter oder seinen Mitarbei-
tern iiberlassen. Wenn es aber gewiinscht wird, sind wir gerne
bereit, die Biicher durch uns nahestehende Fachleute beurteilen zu
lassen, namentlich wenn es sich um grossere Bestellungen handelt.

Sofern es Heime gibt, die sich gerne Biicher anschaffen wiirden,
aber dazu aus finanziellen Griinden nur schwach in der Lage sind,
ist es uns moglich, auch finanzielle Beitrige zu leisten, wobei wir
im einzelnen Fall bis zu einem einmaligen Beitrag von 100 Fran-
ken gehen konnten. Dabei miissen wir aber wegen der Beschrinkt-
heit der verfiigbaren Mittel voraussetzen, dass auch das Heim
einen angemessenen Beitrag leistet und uns nur in solchen Fallen
Gesuche gestellt werden, wo die Biicheranschaffung sonst aus-
geschlossen wire. Entsprechende Gesuche wiren uns schriftlich mit
Begriindung einzureichen.

Wir wollen hoffen, dass unsere Einladung ein Echo finde.

Schweizerische Gemeinniitzige Gesellschaft
Brandschenkestrasse 36, Ziirich 1
Briefadresse: Postfach Ziirich 39

Telephon (051) 23 52 32

Unser Briefkasten

Aus der Ostschweiz schreibt uns ein Leser:

«Nach siebenundfiinfzig Jahren Berufsarbeit (sechsunddreissig
Jahre in leitender Stellung), in der ich das Auf und Nieder der
Konjunkturschwankungen am eigenen Leibe erfahren musste und
dabei noch neun Kinder grossgezogen habe, bin ich zweiundsiebzig-
jahrig von mir aus in den Ruhestand getreten und bin von meiner
Arbeitsstitte an einen andern Ort gezogen, wo ich schon 1944 ein
Héuschen mit Umschwung gekauft hatte. Hier lebe ich aus meinen
Sparbatzen und der Abfindung, die ich von seiten der Firma er-
halten habe. Dazu kommt seit anfangs 1956 der Rentenbeitrag der
AHYV. Einen Teil meiner Freizeit widme ich sozialen Problemen
und dem Heimatschutz. Ich bin ehrenamtlich Kassier der Vereini-

28



	Verbilligte Bücher für Heime und Anstalten

